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Posthumane Ansätze in „Battle Angel Alita“
–

ergeben. In der vorliegenden Arbeit wird der Manga „ “ von Yukito Kishiro 

Titel „Gunmu“ (銃夢 , wobei er mit den Schriftzeichen für „gun“/ Waff 銃 und „mu“ / 

夢

Titel „ – “ bis heute weiter. Bisher sind in Deutschland 16 Bände 

In der Serie geht es um das Leben des Cyborgmädchens Alita (im japanischen „Gally“) und 

–



„Front Line of Science and SF“, das 2007 in Yokohama stattfand und den Dialog zwischen 

, beschäftigen sich eher die Werke von Ozamu Tezuka („Astro Boy/ 

鉄腕アトム“, 1952) sowie Shiro Masamune („Ghost in the Shell/ 攻殻機動隊“, 1989), die 

außerdem „(…)komplexe philosophische und medienwissenschaftliche Konzepte 

fiktionalisiert (…).“

–

–

–



„Die Cyberpunk

verstehen sind.“

Art „clash of culture“, in dem die verschiedenen Ansichten und Lebensweisen der Akteure 

–

–

–



in ihrem „normalen“ Alltag dargestellt.

„

es möglich, ihn nach den eigenen Vorstellungen zu modellieren. (…) Statt ihre Wünsche der 

Welt inklusive ihrer eigenen Natur optimieren zu können.“

–

–

–
–



Novas (übersetzt etwa „neues 

Schicksal“) Nanotechnologie und die enormen Veränderungen, die er dadurch auf Nanoebene 

„One 

–



“

„If life can run more efficiently and

become „fitter“ in collaboration with mechanical systems then it will do so.“

„

”

utopisch. Menschen und Maschinen leben in Frieden; die Welt ist ein „besserer Ort“. Meist 

letzten „unperfekten Teil“ diese

–

–

–

–
(u.a. Frankenstein, Star Wars, A.I.: Artificial Intelligence“ 

–



„

particularly through invasive technologies.”

„

ein Mensch ich wirklich gewesen bin…und i

davon, was es heisst zu Leben. Ich weiss nicht, ob es etwas Hässliches ist…oder etwas

Schönes… Ob es etwas Böses ist…oder etwas, auf das ich stolz sein kann. Aber das

(…) Woran ich glaube ist, dass die Menschen

sie sein wollen…und so geschieht es auch...im Guten

wie im Bösen.“

Kampf gegen Zapan. „Soll ich etwa Stärke und Schwäche…das Gute und das Böse als 

gleichwertig akzeptieren? Das kann ich nicht. Dafür ist mein Herz zu klein.“

–

–

–



„Nur die b

t.“

chrottstadt und Zalem bildet die „Factory“, eine Art Handelsgesellschaft, die von der 

„Netman“, speziell modifizierten und absolut loyalen Androiden, die der Factory unterstehen, 

Stufe mit den Automaten (Zur Definition vgl. Kapitel „Was ist ein Cyborg“), da sie aufgrund 

–



Demgegenüber steht Zalem, die schwebende „Himmelsstadt“, in der Menschen unter 

orten von Direktor Eisenberg zeigt: „Wir 

durch krude Maschinen zu ersetzen.“

t Lou an, wie sie mit Alita umzugehen hat: „Alita ist ein Cyborg…und sie lebt 

in einer ganz anderen Welt als wir…

mit Gefühlen.“

definieren die Zalemer als rein positiv. Welcher Doppelmoral dieses „Paradies“ all

anlage dar. „Zalem wurde erschaffen, um eine Simulation einer für Jahrzehnte in einem 

Material zu züchten.“

–

–



„Wer bin ich?“ und „Was ist ein 

Mensch?“

, um sich weiterzuentwickeln. „Zu den ältes

e fehlen (…).“

die Entwicklung von Waffen war der Mensch in der Lage, seine „natürlichen Mängel“ 

auszugleichen. „Das Kunststück eines so riskierten Wesens, sich am Leben zu erhalten, kann 

Mängelausstattung bestehen (…).“

Menschen als „Prothesen Proteus“. „Das wäre das Prinzip des 

treten.“

–



Gegensatz zu den „normalen“ Werkzeugen, die sich der Mensch i

geschaffen hat, ist ein Cyborg sozusagen mit seinen Hilfsmitteln „verwachsen“. 

beispielsweise sieht den Menschen als von Geburt an verkrüppelt an. „Die Konsequenzen aus 

rzitien zu begreifen.“

–

–
–

–

–



durch Übungen bestreitet: „Wenn aber 

>>Kommunikation<<: Er tut es durch sein Leben in Übungen.“

hat sie die Möglichkeit, sich zu verbessern. Im Sinne von Sloterdijks „übendem“ Wesen des 

–



Die zentrale Frage ist also nicht nur: „Was macht einen 

Menschen aus?“, sondern vielmehr „Was macht einen Menschen im Vergleich zum Cyborg 

aus?“

–



Perkowitz unterscheidet in seinem Werk „Digital People“ verschiedene Arten v

maschinellen Existenzen. Namhaft sind das: „automaton“, „robot“, „android“, „bionic 

human“ und „cyborg“. Ein „automaton“ ist für ihn eine Maschine, die zwar scheinbar 

autark, aber unter gewissen „conditions fixed for it, not by it“ agiert.

programmierte Maschine ohne eigenen Willen. Ein „robot“ h

Der „android“ ist nach 

Roboter „HRP 4C“ des National Institute of Advanced Industrial Science and Technology 

aussehenden Roboter, wie z.B. „Asimo“, der Vorzeigeroboter des Autoherstellers Ho

„bionic human“ (von „biological“ und „electronic“

und Androide ein teilweise organisches, teilweise mechanisches Wesen. Beim „bionic 

human“ ist ein Großteil des Körpers organisch, zu dem lediglich kleine maschinelle Prothesen 

eute. Der „cyborg“ (von „cybernetic“ und 

„organism“

„

– essentially, a brain in a box.” Dieser Definition eines Cyborg als „brain in a box“ 

–

–



„Cyborg“ liegt für den Menschen sowohl in der positiven Lösung aus der biologischen 

„Sprache und Technik 

Organischen.“

sondern auch durch seine dadurch veränderten Bedürfnisse. „

erweiterten, technologieintegrierten Körperlichkeit und Leiblichkeit zu entwickeln. (…) 

Technische Funktionalität ist Teil der Gesundheit dieses Menschen.“

gesunde „Mensch“ funktioniert, zumindest biologisch, auch ohne die Hilfe von Maschinen. 

„

(…) 
Gedanken gemacht…aber mein Körper ist künstlich erschaffen. Das ist nicht mein ursprünglicher 

Körper. Er kann sich schneller bewegen als alle anderen und Plasma freisetzen… Aber er ist nicht 

dazu geschaffen, jemanden zu lieben.“

–
–

–
–



Alita im Folgenden mit Ido: „I

der Wahrheit wegläufst.“

Perkowitz dar: „In these beings, the boundary between the two states blurs, providing a third 

n.” 

Jashugan beschreibt sein „Leiden” selbst in Band vier in einem Gespräch mit seinem 

Kampfkunstmeister: „Meister: Das Geheimnis deiner Maschinenfaust liegt darin, dass du eins 

wirst mit der rotierenden Maschine…und eine Maschine fürchtet sich nicht vor dem Tod. 

Meister: Aber Menschen sind Maschinen…molekulare Maschinen…stets in der Entwicklung,

ewig unvollkommen… (…) Maschinen brauchen keine Liebe.“

hier die von Julian Offray de la Mettrie 1748 als „l´homme machine“ 



: „It is easy to imagine such a hybrid as a spiritual amphibian, infinitely more 

belonging to either.“

in „stark“ und 

„schwach“ gespalten. Genau diese Ambivalenz sieht beispielsweise Bianca Westermann als 

gs an. „

Maschine, lebendig und tot, Fleisch und Stahl.“

konfrontiert Alita erneut mit ihren Identitätsfragen. „Manchmal streiten die beiden Teile 

mir mehr?“

–

–



rwiegt der Maschinencharakter. „Stahl! 

Ich muss Stahl sein. Ich bin ein Cyborg…! Von Anfang an war ich ein unperfektes Wesen aus 

sch und Stahl.“

„Suche! Irre! Dann wirst du vielleicht deinen Weg finden!“

dieses Gegensatzes beschreibt Peperell als „

run of humanity within a dead shell.”

bestimmen. „Wenn ich aufhöre zu suchen, bin ich nichts weiter als eine 

Maschine. Ich bleibe wie ich bin.“

allerdings nicht nur ein Themenkomplex der „Maschinenfaust“

t, sondern auch der „Ars Magna“, einer speziellen Technik von Alitas Panzerkunst. In 

ihrem ersten Kampf gegen Jashugan erinnert sich Alita an ihr Training: „Yoko, das grösste 

Kunst, die Ars Magna, vollendet.“

–

–



„Aber diese Ge

ich überhaupt noch lebe, verdanke ich einer Maschine… Also muss ich mit ihr leben.“

sich neue Ziele setzen: „Menschen sind begrenzte Existenzen…Der Kampf ist das Streben, 

innerhalb dieser Grenzen das grösstmögliche Mass an Freiheit zu erlangen.“

des Körpers in die Prämissen „perfekt“ (Maschine) und „unperfekt“ (Mensch) trage

als auch Maschine gleichermaßen unperfekt sind. Der Mensch ist es „von Natur aus“ und 

ht feststehende und stetig fortschreitende Status der Menschheit. „We are 

born cyborgs.”

–

–



–

niemals mit Sicherheit vorausgreifend beantwortet werden. „Dieser Vorgang gehört als 

“

Entwicklungen treten hier nur noch in Form des „Visionärs“ Dr. Desty Nova auf. Aber die 

–



Art „brain in a box“ nicht die einzige Art, die Yukito Kis „Kishiro 

chip coupled with an organic body (in Zalem).”

lautet, frei nach Juvenal: „Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper.“

neunte Band im Gegensatz von Alita und den Zalemern. Das „brain in a box“ steht nun einer 

„Seid ihr dann überhaupt Menschen?“

„Cogito, ergo sum (…) Du mit deinem 

lebenden Körpern…Alles, was uns unterscheidet, ist, dass wir anders zusammengebaut 

–



sind.“

Weltansicht. Zu den beiden Arten „Mensch“ und „Cyborg“ kommt eine weitere Art hinzu: 

richtig, worin dieses „Menschsein“ 

des Menschen und weit entfernt vom Gedanken der Perfektion. „

Ambivalenzschub zu werten ist.“

–

–



–



–

bionischen Menschen, bzw. einen Cyborg überstehen kann. „Wird ein Mensch Zug um Zug 

weil das Gesamtsystem zusammenbricht.“

auch auf seiner fleischlichen Existenz zu basieren. Elays klare Formulierung „Ich bin das 

Fleisch, und das Fleisch ist alles“

Experiment von Philip Kennedy: „After the operation, the resulting bionic human is, of 

–
–



ense.”

„But what if a person’s injured brain is repaired with a silicon prosthetic, or his entire brain is 

was before? From the physician’s viewpoint, the answer is utterly clear. Philip Kennedy, (…) says his 

experience with patients (…) has made him ask “What does it mean to be human? What does in really 

mean?” His answer is “As long as you’ve got your brain and your personality and can think…i

doesn’t matter what machinery it takes to keep you alive.”

In diesem Sinne stimmt Perkowitz mit Irrgang überein: „Menschen, die prothetisch ergänzt 

eingesetzt wurden.“

Cyborg „geboren“ worden, als Ido sie wiedererweckte. Anderers

Menschseins: „Offensichtlich hat Novas Nanotechnologie dein böses Herz aber nicht heilen 

können.“

–

–
–

–



–

same Menschenversuche durchzuführen. Die Prämissen „gut“ und „böse“ sind 

st bezeichnet sich als „Karmaforscher“

in der er großes „karmatronisches Potential“ erkennt.

– : „…ob jemand einen freien Willen hat oder nur eine 

ne ist…hängt nicht von seiner Herkunft oder seiner Physis ab…sondern davon, wie er 

gelebt hat.“

In gewisser Weise ist Nova selbst ebenfalls kein rein „natürlicher“ Mensch mehr. Das 

Durch seine „Unsterblichkeit“ ist jedweder 

–
–



„Bionic 

creativity, also seems to be a kind of madness.”

„

Jenseits der Grenzen der Selbstsuche liegt ein Horizont grenzenloser Freiheit. (…) Lektion eins

fühlen ist wichtiger als zu denken! Lektion zwei (…) Wer sind wir?! Welchen Sinn hat das Leben? 

ten streben!“

„Sinnfrage“ an die Technik und die gewünschte strenge Kontrolle der Wissenschaft für 

„Das Schicksal ist stärker al

–



das für selbstverständlich hält…hasse ich!“

Karmaforscher nur, um seine eigene, verhasste Schwäche zu überwinden. Der „normale“ 

„Trotzdem leben wir weiter….Unser Leben und unsere Geschich

Forschungsthema.“

in seinem Werk „Du mußt dein Leben ändern“ zitiert: „ >>

, abgesehen auch von ihrem inneren Reichtum<<.“

des eigenen Karmas und zum Erreichen der „Stärke“. Diese Stärke kann in gewissem Sinne 

auch Macht bedeuten. Als „neuer Mensch“ ist Dr. Nova der Technik nicht bedingungslos 

Inwieweit handelt es sich hier noch um einen „natürlichen“ Menschen? Dr. Nova ist 

zialen Umwelt lässt das „Gesamtkonzept Mensch“ aus 

–



gerettet zu werden. „Versage, Alita! (…) Selbst vor dem ganzen Universum als meinem Feind 

bin ich nicht einen Schritt zurückgewichen! Aber soll der grosse Nova …etwa durch

et zu werden…würde ich lieber auf der Stelle zur Hölle fahren!“



–



bezeugt Alita, dass ihr Körper „sich ganz von alleine bewegt hat. (…) Ich habe es selber auch 

ffen…Diese Bewegungen sind von ganz alleine gekommen. (…) Es ist so, 

s getan, was er für selbstverständlich hielt…“

Panzerkunsttraining absolviert und erlernt hatte, „abgespielt“. Dabei sind die Bewegungen 

Perkowitz´ Definition des „brain in a box“ trifft hier im Besonderen zu. Das

Ornament, das sie von „gewöhnlichen“ Armen zwar nicht fun

Schrottstadt, im fiktionalen, aber „posthumanen“ Zeitalter nicht verändert. Cyberpunktypisch 

–
–

–
–



erfahren. Nach dieser „Eingewöhnungsphase“ folgt der Übergang von der unwissenden 

Warrior fernhalten will. „Es ist mir gleich, wie viele Verbrecher ich für dich 

enthaupten muss! Lass mich in ihrem Blut baden…Aber du sollst so rein bleiben, wie du in 

meinen Träumen bist!“ Alita widerspricht dem: „Ich bin nicht deine Anziehpuppe!!“

kennenlernt. Gonzu bemerkt dabei ganz richtig „Für Alita ist wohl der Frühling 

gekommen.“



mechanischen Körper hat. Alita wurde ebenso passiv „in die Welt geworfen“

–



und Waffen integriert. Die Definition des „Werkzeugs“ scheint f

sein, wie Alita selbst in Band vier bemerkt: „Mein Name Alita ist auch nicht mein richtiger 

Name…Ido gab ihn mir, wie diesen Körper, den er eingelagert hatte. Das bin ich und bin´s 

doch nicht…Er ist nur ein Werkzeug… Aber wer bin ich wirklich?“

begründet: „Weil du eine Frau bist, natürlich… (…) Ausserdem kommt er bei den Zuschauern 

gut an.“

„Bauplan“ mehr für alle, der mit minimalen Abänderungen funktioniert, vielmehr ist jedem 



„

artificial components, these transformations may in the end prove undesirable.”

Körpers verändert sich auch sein Sprachvermögen: „Tja, der jeweilige Körper ha

ein Spielzeug des Körpers.“

zu sein. Das „brain in a box“ funktioniert bei ihr einwandfrei als beherrschende 

–



en soll (Vgl. Perkowitz „brain 

in a box“

„Alita…nachdem ich dich getötet habe… wird dieser verfluchte Körper auch mich zerreissen 

und ich werde spurlos verschwinden. Dieser Körper hat einen eigenen Willen…er will 

zerstören…ich kann ihn nicht fhalten! Er wird die ganze Stadt vernichten…Aber das ist 

–
–



okay! Das ist mein letzter Wille.“



von Anfang an keinen Zweifel aufkommen. „Bisher warst du wie ein gezogenes Messer, das 

geben. Sei unser Werkzeug, Alita!“



„Taktung“ von Alitas Hirngeschwindigkeit erhöht, wodurch nicht nur schnelle Denkprozesse, 

die Grenzen des menschenmöglichen getan. Westermann betont: „Die Einordnung als

wahrscheinliche Zukunft zu sehen.“

„In Zalem gibt es niemanden, der stärker ist als du! Denk mal darüber nach, was das bedeutet! (…) 

Zalem…die Factory…und der Schrottplatz bilden ein ausbalanciertes System, wie ein Uhrwerk, in 

tet…und tu dann, was du 

willst!“

–
–

–





–

Entwicklung eine „verbesserte“, loyale Version für Zalem zu erstellen: Die „AR Serie“. 

erkt sie gleich den Unterschied zwischen der „Fälschung“ und dem 

und Netzhautmuster laut den Netman „nicht 



taugen“. „An diesem

Authentische zugunsten der Erzeugung identischer Wesen eingebüßt.“

Kopie ihrer selbst konfrontiert wird, reagiert sie mit Ablehnung. „Die Existenz dieser Replika 

erkenne ich nicht an…! Mein Name steht auf dem Spiel!“

Einheit der Wunsch, das Original zu werden: „A ika…Wenn ich 

gewinne, bin ich dann das Original und darf sie Replika nennen?“

einmal mehr um ein „brain in a box“, sondern um Automaten. Die AR

„In 

replacements.”

–

–



„

Daraus ergeben sich auch zwei unterschiedliche Arten von Cyborgidentität. (…) Zu unterscheiden sind 

zumindest einen Organismus als Grundlage haben.“

„gestohlenen Ich“ verliert Alita die Fassung und den 

„(…) Identitäten […] stabile Referenzpunkte sein, die in der 

Welt darstellen.“

Alita ist aber kein „totes“ Kunstwerk, 

noch mehr „Seele“, „Aura“, oder (auf das Organische gemünzt) zumi

„Leib“ nennt. Die „Person Alita“ hat Lou dazu gebracht, ihr zu helfen. Durch die 

–
–

–

–
–





Wissenschaft erfolgen muss. „

einen menschlichen Leib macht.“

Doppelmoral geprägte Motto „Ein gesunder Geist in einem gesunden Körper“, während es 

–
–



Beim Cyborg löst sich das Problem der Kontrolle durch das „brain in a box“

befinden sich bereits in seinem Körper und unterliegen der „

.“

„Something remarkable happens when the outpu

becomes possibility and not certainty.”

„Instead of 

he point that nature or “humanhood” are defined in a very 

s in motion.”

Gözen überein, „dass es keine menschliche N

gibt kein verborgenes wahres Wesen des Menschen.“

„(…) each person must 

–

–

–

–
–



mate vision.”

eigenen Menschseins machen den Menschen zumindest für ihn selbst zum Menschen. „Ich 

glaube daran, dass ich ein Mensch bin. Das sollte wohl genügen. (…) Mein Herz, das an 

Mensch bin.“

„[T]here can be no fixed state of a living human.“

–

–

–





–

–

–

–

–

–



–

–



–

–

–

–

–



–

–



–

Der „bionic human“ (von „biological“ und „electronic“) ist, nach Perkowitz
organisches, teilweise mechanisches Wesen. Beim „bionic human“ ist ein Großteil des 

Teils steht. Zusammengefasst: „ box.” 



und stärker als die anderen Körper und die „Taktung“, bzw. die Leistung des Gehirns wurde 

Schicksal wird dabei durch die Manipulation der sogenannten „Karmatronen“ auf Nanoebene 



„Erinnerungen“ dieser Gegens



per von „Den“ 

Die „Himmelsstadt“ die über Schrottstadt schwebt und Inbegriff ihrer Sehnsüchte ist. Eine 



„Schöpfer“ von Alitas neuem Leben. Er gab ihr ihren Namen und ihre ersten Körper. Er stirbt 

„Alter Ego“ von Kaos, Anführer der Bar Jack, sieht sich selbst als Verkörperung des Zorns 



auf das Lokal „Kansas“ getötet.





n Nahkampf verfügt und in ihrem „früher

Leben“ offenbar die Kampfsportart „Panzerkunst“ erlernt hat. In ihrem Streben nach eigener 



die „Welt“ zu retten. Sie ergreift dieser Chance, muss dadurch jedoch ihre eigene Existenz 

–


